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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitung für
55

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke) Redakteur Dr. Schadeberg.

200. Halle, Mittwoch den 30. April 1851.
Zweite Ausgabe.

Hier z u e in e Beilag e.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

4 Halliſcher Courier bei Schwetſchkezu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schivetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

S. Dentſchland.erlin, d. 28. April. Schluß des Berichts der 49ſt ein
Sitzung der Erſten Kammer.

Der Regierungs Kom miſſär empfiehlt im Se e die
Annahme der urſprünglichen Regierungsvorlage des Geſetzentwurfes,
die vorläufigen Strafbeſtimmungen wegen Uebertretungen betreffend.
v. Zander gegen die Amendements zu 1 und für den Kommiſ
ſionsantrag. Lette für den Kommiſſionsantrag, event. aber für
das Amendement v. BockumDolffs. Nachdem Goltdammer für den
Kommiſſionsentwurf und v. Vincke für ſein Amendement geſprochen,
nimmt der Regierungs Kommiſſär das Wort, um ſich mit dem Vor
ſchlage der Kommiſſion einverſtanden zu erklären. v. Gerläch ver
theidigt ſein Amendement, welches das Strafmaß auf 10 Thlr. feſt
ſetzt. Kisker gegen das Amendement v. Gerlach. Der Bericht
erſtatter hält den Vorſchlag der Kommiſſion aufrecht. Bei der
Abſtimmung wird 1 nach dem Vorſchlage der Kommiſſion in fol

fung angenommen rr die PolizeiVerwaltung in einem beſtimmten
Bezirke zuſteht, iſt befugt, wegen derjenigen in dieſem Bezirke vorkommenDen ſein Reſſort betreffenden Uebertretungen, welche höchſtens mit einer

Geldbuße bis zu zwar afrn allein, oder alternativ mit Gefängniß
ſtrafe bedroht ſind, die Geldbuße vorläufig feſtzuſetzen, und den Angeſchul
digten zu deren Entrichtung ſchriftlich oder zu Protokoll aufzufordern.Für dieſes Verfahren ſind weder Stempel noch Gebühren anzuſetzen die

F baaren Auslagen aber fallen dem Angeſchuldigten in allen Fällen zur Laſt,
in welchen endgültig eine Strafe gegen ihn feſtgeſetzt wird.

Der F. 2 wird ebenfalls nach kürzer Diskuſſion nach dem Vorſchlage
der Kommiſſion angenommen. Derſelbe lautet:
Gegen eine ſolche Straffeſtſesung (H. 1) findet die Beſchwerde bei der
vorgeſetzen Behörde nicht ſtatt, vielmehr ſteht dem Angeſchüldigten nur frei,

innerhalb zehn Tagen nachdem ihm die Strafe zu Protokoll bekannt ge
macht, oder die Verfügung behändigt worden bei dem PolizeiVerwalter
oder dem Polizei Anwalt ſchriftlich oder zu Protokoll auf gerichtliche Ent
ſcheidung anzutragen.

Wird ein ſolcher Antrag innerhalb der zehntägigen Friſt nicht gemacht,
ſo iſt die feſtgeſeste Geldſtrafe von dem Angeſchuldigten executiviſch einzu
ziehen; ergiebt ſich dabei das Unvpermögen des Letzteren, die Geldſtrafe zu
entrichten, ſo werden die Verhandlungen an den Polizei-Anwalt abgegeben,
gaf deſſen Antrag der Polizei Richter ohne weiteres Verfahren und ohne
die Uebertretung ſelbſt zu ſeiner Beurtheilung zu ziehen die Geldſtrafe in

eine verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe verwandelt
Die folgenden des Kommiſſionsentwurfes werden

ohne Discuſſion angenommen
t dagegen der Angeſchuldigte innerhalb der zehntägigen Friſtauf gerichtliche Entſcheidung angetragen ſo e der Phiigel Aawalt die

Sache mit ſeinem Antrage dem Polizei Richter vorlegen
er Polizei Richter ſetzt hierauf einen Termin zur Verhandlung der

ſache an, ohne zuvor ein Mandat zu erlaſſen. Jm Uebrigen wird ebenſo
ſele Ware d e ſere den ne Straffeſtſeßüng überhaupt len u

Aichter zu, auch auf eine höhere Strafe zerkennen.

S. die Straffeſtſetung des Polizei Verwalters wei erhalb der
zehntägigen Friſt auf gerichtliche Entſcheidung nicht ehe en velſtrec
bar geworden ſo findet wegen der nämlichen Handlung eine fernere Anſchul
digung nicht Statt es ſei denn, daß die Handlung mit einer harteren als der
e S 1 en h bedroht iſt und daher der Polizei Verwalter ſeine

ompetenz ü erſchritten hat.Wird in einem ſolchen Falle von dem Gerichte auf Geldbuße erkannt, ſo iſt
auf dieſelbe auf Grund der Straffeſtſetung des Polizei Verwalters etwa ein
Le Strafe in Anrechnung zu bringen wenn aber auf eine andere Strafe
als Geldbuße erkannt, oder der Angeſchuldigte freigeſprochen wird die einge
z9gene Geldbuße zurückzugeben

hierauf

8. 5. Durch Erlaß der polizeilichen Strafſetzung wird die Verjährung der
verwirkten Strafe unterbrochen (F. 339 des Strafgeſetzbuches).

S. G. Unſere Miniſter der Jüſtiz und des Jnnern werden ermächtigt, die
laſſung dieſes Geſetzes erforderlichen reglementariſchen Beſtimmungen

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung (Wahl zur Staats
ſchulden Kommiſſion) wird auf den Antrag des Abg. v. Zander
bis nach erfolgter Diskuſſion des Berichtes der Staatsſchulden Kom
miſſion ausgeſetzt. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung
Morgen (Dienstag) 11 Uhr. Tagesordnung: Geſetz über die Kriegs
leiſtungen.

[Schluß des Berichts der 65ſten Sitzung der Zweiten
Kammer.]

Zu H. 77 jetzt 69 des Disziplinargeſetzes hat der Abgeord
nete Breithaupt ein Amendement geſtellt, wonach das Appella
tionsgericht im Falle der Perhorreszirung des zuſtändigen Diszipli
nar oder Ehrenrathes und in dem Falle, daß die zuſtändige Be
hörde eine Unterſuchung nicht einleiten will oder ihre Erledigung in
einer dem Dienſte nachtheiligen Weiſe verzögert, durch Plenarbeſchluß
die Sache an ſich ziehen kann, während die Kommiſſion in dieſen
Fällen einen ein für allemal durch den Juſtizminiſter ſubſtituirten
Ehren oder Disziplinarrath an die Stelle hat treten laſſen. Einem
anderen Amendement des Abgeordneten Breithaupt gemäß ſoll g. 18
der Verordnung nur inſoweit verändert werden, daß die Beſchrän
kung wegfällt, wonach dem Angeſchuldigten nur gegen ſolche Urtheile
die Berufüng zuſteht, welche auf Geldbußen von mehr als einhun
dert Thalern, Dienſtentlaſſung, Suspenſion oder Verluſt der Eigen
ſchaft als Advokat oder Gewalt lauten Abgeordneter Ulfert ſprach
für den Kommiſſionsantrag, der Regierungskommiſſar ſprach für die
Breithauptſchen Amendements. Abgeordneter v. Vincke für die
Kommiſſionsanträge, hebt hervor, daß die Advokaten keine Staatsbe
amten ſind, daß ſie ſogar durch ihre Pflicht häufig genöthigt werden,
den Staatsbehörden gegenüberzutreten, und daß demnach ihre Unab
hängigkeit gefährdet werden würde, wenn man den Appellationsge-
richten eine Disziplinargewalt über dieſelben einräume. Bei der Ab
ſtimmung werden die C. 73 76 jetzt 65——68 in der Faſſung der
Kommiſſion, die 9. 77 und 78 jetzt 69 und 70 nach dem Amende
ment des Abgeordneten Breithaupt, F. 79 und 80 jetzt 71 und
72 nach dem Antrage der Kommiſſion, K. 73 nach einem Amende-
ment des Abgeordneten Geppert angenommen. Die folgenden Pa
ragraphen wurden nach dem Antrage der Kommiſſion angenommen.
Ja 129, mit Nein 123.

Eine längere Diskuſſion veranlaßt 84, jetzt 77. Derſelbe laut
tet in der Verordnung:

In Bezug auf ſolche Gemeindebeamte, die weder von dem Könige
von der Bezirksregierung ernannt oder beſtätigt werden gilt die achſte
hende beſondere Vorſchrift

Außer dem Praſidenten der Bezirksregierung kann auch diejenige ehörde,
welcher die Ernennung oder Beſtatigung der Beamten zuſteht wenn Veranlaſſung zu einem foörmlichen Dis plinarverfayren vorliegt die Einleitung
deſſelben verfügen und den UnterſuchungsKommiſſar ernennen

Nach geſchloſſener Vorunterſuchung werden die Akten dem Präſidenten der
Bezirksregierung uberſandt. cht vor

Dagegen ſchlägt d am miſſion Skeleltagevergehen der Gemeindebeam
S. 84, jetzt 77. Jn Anſehung der ckorath uhter gucriet des Juſtielar

ten entſcheidet in erſter Jnſtanz der eſſen Remernn
der Abtheilung des Jnnern der betreffen g g.



Die Entſcheidung über die Einleitung des Disziplinarverfahrens und die Hauptſache Zuſammentritt der Ständeverſammlung ſoll mdes UnterſuchungsKommiſſars ſteht dem Regierungs Präſi noch auf viele Schwierigkeiten geſtoßen ſein, deren Löſung h

Nach Beendigung der Diskuſſion geht die Kammer zur nament nächſt der Bundesverſammlung vorbebalten bleiben dürfte. Es lie
lichen Abſtimmung über den Kommiſſiönsantrag über. Während gen in dieſer Beziehung zwei Pläne vor, entweder ſofort das Zwei
des Scrutiniums theilt der Präſident das Reſultat der Wahl eines kammerſyſtem einzuführen, oder die vormärzliche Ständeverſamm-
Mitgliedes der Staatsſchuldenkommiſſion in Stelle des ausgeſchie lung wieder herzuſtellen. Der Kurfürſt ſoll ſich dem Erſteren hin

denen Abg. e en mit. Waen erhalten Graf n neigen. (Pr. Ztg.)Boitzenburg 135/ Pochhammer 116, Patow 3 und Wenzel 1 Stim Kiel, d. 26. April. Di Sm e Graf Arnim iſt demnach gewählt. Der Kommiſſtons- gungsarbeiten n v e
antrag wird t es gegen 123 Stimmen angenommen. Hrn heißt, veranlaßt, preußiſche und öſterreichiſche Offiziere ins Schleswig
der Sitzung Z. Uhr. Nächſte Sitzung: Morgen (Dienstag) 10 Uhr. ſche zu ſenden, bie den Auftrag hatten, ſich durch den Augenſchein von

Verlin, d. 28. April. Das C.B. kann „auf das Beſtimmteſte dem Umfange jener Arbeiten zu überzeugen. Wie wir vernehmen, iſt
erklären, daß der Prinz von Preußen ſeine Reiſe nach London in Be Er Bericht dieſer Offiziere dahin ausgefallen, daß die ſämmtlichen
leitung ſeiner Familie fortſetzt, und daß die Nachricht, daß diejenigen Schanzwerke aufs ſorgfältigſte reparirt werden, wo ſie beſchädigt wa

Mitglieder des königlichen Hauſes, welche eine Reiſe nach London be ren, ſowie daß die Kolonnenwege, die zum Theil ſchon eingegangen d
abſichtigten, auf Allerhöchſten Wunſch von dieſem Vorhaben abge waren, wiederhergeſtellt werden. Neue Schanzwerke ſollen die Dänen
ſtanden wären, in allen ihren Theilen eine irrige iſt.“ nicht errichten, es den Bauern aber aufs ſtrengſte verwehren, die nie

Daſſelbe Blatt giebt einige Andeutungen über die Grundzüge dergeworfenen und ausgeebneten Zäune und Wälle wieder aufzurich
der Jnſtruktion, welche der preußiſche Geſandte am Bundestage erhal-ten, oder auch nur auf den Koppeln zu pflügen, auf denen ſich
ten werde. An die preußiſche Verfaſſung gebunden könne das dieſſei Schanzwerke befinden. Da man nach der jetzigen politiſchen Kon
tige Kabinet ſeinem Bevollmächtigten nur anempfehlen, ſich gegen ſtellation, die gewiß von längerer Dauer ſein wird, unmöglich den
jede Art von Geſetzen (d. h. die Bundes Ausnahme Geſetzgebung) Wiederausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen Deutſchland und Däne
zu erklären, die mit derſelben nicht übereinſtimmen. Eine Abände- mark in Ausſicht haben, und ebenſo wenig annehmen kann, daß die
rung der Verfaſſung anderer Staaten durch Bundestagsdecret liege Dänen mit jenen Anordnungen blos eine Demonſtration beabſichti
ebenfalls nicht in den Jntentionen des hieſigen Kabinets Die Her gen, die doch Oeſterreich und Preußen gegenüber gar zu ſchwächlich
ſtellung einer ſtarken Exekutivgewalt, in der Preußen und Oeſterreich ſein würde, ſo bleibt unſeres Erachtens nur übrig, jene Anordnungen
gleiche Rechte haben, die möglichſte Beſchleunigung der Einſetzung mit der beabſichtigten Reiſe des Königs von Dänemark nach Schles
dieſer Behörde, verbunden mit der Erklärung, daß Preußen zwar wig in Verbindung zu bringen. Die Zuſtände im Schles-
den Geſammteintritt Oeſterreichs in den deutſchen Bund als eine rein wigſchen werden eher ſchlimmer als beſſer und ſucht Hr. Tilliſch
deutſche Frage betrachte, jedoch dieſem Geſammteintritt nur bei Er jetzt ſelbſt in perſönlicher Verunglimpfung mißliebiger Perſonen ſeines
füllung aller in Warſchau geſtellten Bedingungen ſeinerſeits zuſtim- Gleichen. Im Kronenwerk von Rendsburg ſind den mit dem
nen könne, ihn im Uebrigen ſelbſtverſtändlich von der Zuſtimmung Dampfſchiffe ankommenden ſchleswigholſteiniſchen Soldaten von dem
aller deutſchen Regierungen, der Bundesakte gemäß, abhängig machen daniſehen Wachtpoſten ihre Kokarden abgeriſſen worden. Der
müſſe, werden nothwendig die Grundzüge der dieſſeitigen Jnſtruk- Preußiſche Kommandant hat vorläufig den daniſchen Offizieren den
tion vilden, die ihrer vollſtändigen Ausarbeitung jedoch noch entgegen Beſuch Rendsburgs unterſagt.

ſieht. Ebenſo werde die ver Regierung e e iſcy n eerein zu ſtellenden Antrag zurückweiſen, der auf die Entſcheidung G c 4r einfache Majoritetsbeſcheuſſe hinausliefe. Großbritannien und Jrland.
Bekanntlich wurde bei dem Kampfe zwiſchen einer preußiſchen London, d. 25. April. Seitdem es entſchieden iſt, daß die Kö

Truppenabtheilung und der aus Polen übergetretenen kleinen Schaar nigin die Ausſtellung feierlich eröffnen und jeder Beſitzer von Seaſon
Tſcherkeſſen ein Vorwerk, in welches ſich die Tſcherkeſſen geflüchtet, karten zugelaſſen wird, iſt der Zudrang zum Kaufe derſelben ſtünd
in Brand geſetzt. Der Beſitzer des letzteren iſt nun mit der Entſchä lich größer geworden. Seit drei Tagen wurden an 6000 Karten ab
digungsſumme, welche ihm die Regierung zu Bromberg auf Höhe von geſetzt, und die Kommiſſion hat die Preiſe um eine Guinee geſteigert
7660 Thlr. bewilligt hat, zwar zufrieden, aber das Miniſterium er Eine Herrenkarte koſtet von geſtern an 4, eine Damenkarte 3 Gui
klärt jene Bewilligung für eine nicht autoriſirte. Der Buchſtabe des ren Natürlich fehlt es nicht an Remonſtranzen gegen eine Maßre
Geſetzes ſteht dieſer Anſicht zur Seite. Das Verfahren des Rittmei gel, n man als eine Speculation auf die Loyalität der Englän

ſters, welches den Schaden veranlaßt hat, wird nämlich von dem MidDer, b Königin zu begrüßen bezeichnet. Die Kommiſſion dagegen
niſterium für ungerechtfertigt erklärt und der Beſchädigte deswegen an giebt als Grund der Preiserhöhung die Nothwendigkeit an, die Köni
dieſen Offizier mit ſeinem Anſpruche verwieſen. Ein Gnadengeſchenk gin am Eröffnungstage vor allzu großem Zudrange zu ſchützen un
aus dem königl. Dispoſttionsfonds von 2000 Thlr. genügt dem Be ſtützt ſich auf eine frühere Bekanntmachung, wonach ſie ſich die Er
ſchädigten nicht, und er hat ſich deshalb an die Kammern gewendet. höhung der Eintrittopreiſe vorbehalten hatte. Trotzdem werden von

Bis jetzt darf man mit preußiſchen Paßkarten die öſterreichiſche vielen Seiten Proteſte entworfen, unterſchrieben und eingereicht. Das
Grenze nicht überſchreiten, ohne ſich Unannehmlichkeiten auszuſetzen. Jnnere des Gebäudes ſelbſt ſchmückt ſich wie durch Zauberei. Ge
Dagegen geſtattet die öſterreichiſche Regierung, daß man, mit ſächſi ſtern waren über 8090 Menſchen, theils Arbeiter, theils Ausſteller im
ſchen Paßkarten verſehen, ſich in Böhmen und wahrſcheinlich auch im ungeheuren Raume beſchäftigt, ohne daß der zufällige Beſucher hätte

ahnen können, mit ſo vielen Menſchen unter einem Dache zu ſein.übrigen Oeſterreich acht Tage lang verweilen darf. ſo vDer Mittelgang allein wird 5——6000 EiKaſſel, d. 26. April. Das „Frankf. Journ. enthält einen aus dem ner den Ander veim Ab nd See e faſſen, ohne daß Ei
„Schwäb. Merkur“ entlehnten, aus Kaſſel datirten Artikel folgenden Der Katalog der vereinsländiſchen und norddeutſchen Ausſteller,
Inhalts „Die beiden Civilkommiſſaire für Kurheſſen, Graf Leiningen welcher in der Decker ſchen Geheimen Oberhofbuchdr zd Staatsminiſter Ubden, haben einen gemeinſchaftlichen Generalbe in einer deutſchen und einer Ken n n eng

cht über die damalige Lage der Dinge und Verhältniſſe in unſerem geworden, ſo daß die Zahl der vereinsländiſchen und norddeutſchen
ande abgefaßt. Authentiſche Abſchriften dieſes Aktenſtückes ſind nach Ausſteller nunmehr als feſtſtehend angeſehen werden kann. Danach
Dresden und Frankfurt, nach Wien und Berlin von hier abgegangen ſind aus den öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staats 415, aus

und es iſt von Seiten der gedachten Kommiſſarien ihren reſpektiven den weſtlichen Provinzen deſſelben 387, zuſammen aus Preußen 802;
Kabinetten anheim er worden was unter den jetzigen Umſtän aus Baiern 104, Württemberg 130, Baden 12, zuſammen in den
den weiter zu thun ſein möchte. Jener Bericht iſt, wie man ver ſüddeutſchen Zollvereinsſtaaten 2465 aus Sachſen 203, Thüringen 85
nimmt, zugleich mit unmaßgeblichen Vorſchlägen und Anträgen be Anhalt 16, Braunſchweig 20, zuſammen aus den mitteldeucſchen W
Kggret, die auf an Ort und Stelle geſammeiten Thatſachen gegründet ten 324; aus Kurheſſen 20, Großherzogthum Heſſen 96, freie Stadt
ind. Soviel man erfahren, hat die Bundeskommiſſion bei ihren Vor Frankfurt 35, Lüxemburg 7, Naſſau 26, Birkenfeld 3, Lippe 4, zu

ſchlägen darauf Bedacht genommen den Wünſchen des Kurfürſten ſammen aus den weſtdeutſchen Vereinsſtaaten 191, mithin aus dem
entgegen zu kommen, und ſo viel als möglich zu genügen.“ Es kann anzen Zollverein 1564; aus Hannover 14, aus Oldenburg 2 aus
aus verläßlicher Quelle verſichert werden, daß der Inhalt dieſer Kor dem hamburgiſchen Staatsgebiete 98, aus Holſtein 5, aus Lübeck 12
reſpondenz vollſtändig erdichtet iſt. Die Kommiſſaire haben bis jetzt aus den beiden Meclenburg 19. Die Zahl der Ausſteller aus den r
einen gemeinſchaftlichen Generalbericht über die Lage der Dinge nicht norddeutſchen Bundesſtaaten außerhalb des Zollvereins beläuft ſich
denen Bee a keine n e n r n e 150, die aus ganz Deutſchland mit Ausnahme der zumerie en genannten Orten abgehen), noch ſin öſterreichi dai i öri iin dem ſelbſtſtändigen Berichte jedes einzelnen Kommiſſere beſtiramte chiſchen Kaiſerreiche gehsrigen Länder auf ters
Vorſchläge niedergelegt. Uebrigens darf man wohl ſtillſchweigend vor London, d. 26. April. Die Preſſe hat wieder geſiegt; die Seaausſetzen, daß bei einer definitiven Regulirung der Wirren den Wün ſonkarten ſind wieder auf ihren urſprünglich feſtgeſetzten Preis (3 t
ſo d Forderungen der heſſiſchen Regierung Rechnung getragen 2 Guineen) reducirt worden, wie es heißt, auf Prinz Albert's Be

wird. Was der Korreſpondent ferner daxüber berichtet, daß merkung, daß die Preſſe ganz Recht habe, wenn ſie behaupte, man
Hiſſenpflug um ein Verbleiben der fremden Truppen auf wolle die Anweſenheit der Königin benutzen, um durch ſie Geld zu
drei Monate nachgeſucht habe, iſt gleichfalls eine Unwahrheit. gewinnen. Der Zudrang um die theuern Karten iſt ſeit heute Mor
l haben die betreffenden Regierungen, mit Ausnahme der preu gen noch größer geworden, und Tauſende von loyalen Engländern

ſchen Regierung, noch nicht das Verlangen geſtellt, die Truppen ab drängen ſich ſtundenlang an den Verkaufsbureaux und zahlen mit
zuberufen, weshalb Hr. Haſſenpflig auch keinen Grund hatte, um Freuden oft 12 und 20 Guineen für ſich, Weib und Kinder, um ihre
das Verbleiben derſelben nachzuſuchen, und dann läßt ſich ja über Königin ſehen zu können. Bei dieſem ungeheuern Andrange beſchäfhaupt über die fernere Dauer des Aufenthalts der Truppen um ſo ligt ſch die königliche Kommiſſion ſchon heute mit der Frage: Wie
weniger etwas beſtimmen, als man ſich bis jetzt noch nicht einmal weit man mit der Ausgabe von Eintrittskarten gehen dürfe, um das
über die Art der Regulirung der Wirren geeinigt hat. Selbſt in der Gebäude nicht zu überſüllen und die Perſon der Königin nicht zu ge



dem ausdrürklich angegebenen Zwecke,

fährden? Es iſt darüber noch kein Entſchluß gefaßt worden. Wir be
nerken indeſſen, daß ſchon in den letzten Tagen an den Eingängen
die ſinnreiche Vorrichtung getroffen wurde daß jeder Ein und Aus
gehende beim Oeffnen der Thür eine Feder in Bewegung ſetzt, welche
mit einem Telegraphendrahte in Verbindung ſteht, deſſen Ende in das
Hauptbureau reicht und einen Zeiger in Bewegung ſetzt, ſo daß man
im Büreau jederzeit genau wiſſen wird, wie viel Perſonen ſich im
Gebäude befinden und ob es räthlich ſei, deren noch mehr zuzulaſſen.

Der preußiſche Kriegsdampfer Schwarzer Adler befindet
ſich gegenwärtig in der Ausrüſtung auf der Rhede zu Woolwich, zu

den Kaiſer von Rußland und
den König von Preußen nach England zu bringen. Es iſt jedoch
noch nicht beſtimmt, welchen der beiden erlauchten Gäſte wir zuerſt
zu erwarten haben.

Jn der „Times“ findet ſich ein intereſſantes Privatſchreiben eines
Genieoffiziers über den Kaffernkrieg. Die Erhebung der Kaffern
iſt nicht ſowohl eine nationale als vielmehr eine religiöſe, und darum
dehnt ſie ſich über alle Stämme aus. Die Gränzpolizeimannſchaft,
die theilweiſe aus Eingebornen beſtand, ging mit Sack und Pack zu
den Aufſtändigen über. Die Befürchtung ſei nur zu ſehr gerechtfer
tigt, daß der Krieg England ſehr bedeutende Summen koſten werde.
Von vielen Seiten wird insbeſondere die Politik getadelt, daß man
ſo wenig am Kap wie auf der Jnſel Eeplon ſich mit den einheimi
ſchen Hauptlingen zu verſtändigen gewußt habe.

Vermiſchtes.
Königsberg. Jn der Nacht vom erſten zum zweiten

Feiertage ſind Diebe in die hieſige Königl. Bibliothek eingebrochen,
jedoch ſoll es ihnen nur gelungen ſein, einen Ring und eine Medaille,
beide durch ihr Alterthum werthvoll, zu entwenden.

Hannover, d. 22. April. Unſere Landeskaſſe hat laut Mit-
theilung eines ihrer Beamten vor Kurzem eine Beneficiatin ver
loren, wie ſie nie dageweſen, auch ſchwerlich je wiederkommen wird;
eine Dame, welche ihr digmantenes Penſionsjubiläum gefeiert, d. h.
75 Jahre lang ihre Penſion bezogen hat. Als nämlich im Jahre

nen

1771 die arme Karoline Mathilde von Dänemark durch die Gnade
ihres Bruders, des Königs Georg III., ihr friedliches Aſyl in Celle
erhielt, verlangte ihr Mukterherz nach einem Kinde, dem ſie die Mut-
terzärtlichkeit und Sorgfalt beweiſen könnte, die ſie ihren in Däne-
mark zurückbehaltenen Kindern nicht zu beweiſen im Stande war.
Man brachte ihr „das kleine Sophiechen“ v. B., welches eben ver
waiſt war und fortan ihrer mütterlichen Pflege genoß. Karoline Ma
thilde ſtarb 1775 und ließ durch ihren geiſtlichen Freund, Paſtor Leh
zen, dem Könige alle ihre Umgebungen zu Penſionen c. empfehlen.
„Das kleine Sophiechen“ erhielt 400 Thlr. Kaſſenmünze und bezog
dieſe Penſion bis 1850, gerade 75 Jahre, die letzten Jahre als Witt
we des Landſchaftsdirektors v. Lenthe.

Krakau, d. 25. April. Ein höchſt intereſſanter archäologi
ſcher Fund iſt vor Kurzem in Oſtgalizien, im ſogenannten galiziſchen
Podolien, welches der Fluß Zbrucz von RuſſiſchPodolien ſcheidet, ge
macht worden. Man zog nämlich aus dem Fluſſe Zbrucz, in der
Nähe der Mündung des Flüßchens Gniala, unterhalb des Dorfes
Linzkowie, ein ſechs Ellen hohes ſteinernes Standbild des altſlaviſchen
Götzen Swiatowit, welcher vier, den vier Weltgegenden zugewandte
Geſichter hat; auf allen vier Seiten iſt das Götzenbild mit Schnitz
werk verziert. Der Graf Mieczislaw Potocki, auf deſſen Beſitzung
dieſer Swiatowit, das einzige bis jetzt bekannte Exemplar dieſes
Götzen (der beinahe 1000 Jahre in Z3brucz geruht hatte) zu Tage be
fördert wurde, hat dieſen für die ſlaviſche Archäologie höchſt wichtigen
Fund der hieſigen Univerſität zum Geſchenk gemacht.

Der bekannte Weinhändler Louis Drucker hat für die Zeit
der Gewerbe Ausſtellung in London daſelbſt eine Weinhandlung unter
der Firma: „Zum Berliner Kladderadatſch etablirt.

Man lieſt in dem Courier von New York: Mit Hülfe von
zu dieſem Zwecke getroffenen Vorrichtungen iſt ein kleines Schiff auf
der Eiſenbahn von Cleveland nach Cincinnati gebracht und in dieſer
letzteren Stadt unter Beifallrufen der Maſſen und Freudenſchüſſen
wieder dem Waſſer übergeben worden. Auf dieſe Weiſe hat das
Schiff, welches noch Tags zuvor auf den Eriekanal ging, in den Ge
wäſſern des Ohio ſeinen Lauf begonnen.

ungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königlich Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
Die hierſelbſt in der Vorſtadt Glaucha am

Hamſterthore resp. auf dem Lerchenfelde bele
genen, den Oekonom Auguſt Lehmannſchen
Eheleuten hier gehörigen Haus Grundſtücke und
Zubehör Nr. 1841, 1842 und 1850 Halle a/S.
nach der nebſt Hypotheken Schein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf 5326 25 3 5 ſollen

am 30. November 1851 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer
Nr. 5 ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten
Real Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Ueber den Nachlaß des am 19. Juli 1850
hier verſtorbenen Schuhmachermeiſters Andreas
Friedrich Lüdecke iſt auf den Antrag der Be
neficial- Erben per decretum vom 5. März er.
der erbſchaftliche Liquidations Proceß eröffnet,
und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Gläubiger ein Ter-
min auf

den 27. Juni 1851 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kreisrichter Zacke an hieſiger Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 5 angeſetzt worden iſt.

Es werden daher alle etwanige unbekannte
Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre Forde
rungen binnen 9 Wochen und ſpäteſtens im
obigen Termine perſönlich oder durch einen le
gitimirten Rechtsanwalt, wozu ihnen die Her
ren Juſtizrath Quinque, Wilke und Gö
decke vorgeſchlagen werden, anzuzeigen und
zu beſcheinigen.

Bei unterlaſſener Anmeldung und Ausblei
ben im Liquidationstermine werden ſie mit
ihren Forderungen nur an dasjenige verwieſen
werden, was nach Befriedigung der ſich mel
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig
bleiben möchte.

Halle a/S., den 10. April 1851.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Gelbes Wachs kauft
Auguſt Markert in Wettin,

Vom 1. Mai d. J. ab werden folgende Züge auf unſerer Bahn expedirt:
1) Perſonenzug um 3 Uhr Morgens von Cöthen nach Leipzig.

2) do. 6 Magdeburg3) Güterzug 74) Perſonenzug 12 Mittags5) Perſonen und. Güterzug 4 Nachmittags Halle
Perſonenzug Magdeburg7) Güter zug Lbends Eöthen.S P gonnen Morgens Ken Leipzig.erſonen zug eipzi 99 Huteegag e z g Magdeburg.10) Perſonen zug 12 r115 do. 2 3 Nachmittags Eöthen.12) do. e13) Güterzug h Abends EsthenwWieiterfahrt e Morgens Cöthen Magdeburg.14) Perſonen und Güterzug 10 Abends Leipzig
Der Morgens um 6 Ühr von Leipzig nach Magdeburg abgehende Perſonenzug

ſchließt ſich in Magdeburg an den BerlinKölner Schnellzug an, bei deſſen Benutzung
höhere Fahrpreiſe erhoben werden. Nach den Stationen der Köln-Mindener Bahn wer
den zu dieſem Zuge nur Billets erſter und zweiter Klaſſe verkauft.

Magdeburg, im April 1851.
Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger EiſenbahnGeſellſchaft. s ſenvah

Natürliche Mineralbrunnen.
Den Herren Aerzten und Apothekern der Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt

an, daß ich von ſämmtlichen natürlichen Mineralbrunnen ſtets Lager in friſcheſter
Füllung halte und durch directe Beziehungen von den Quellen im Stande bin, die Preiſe aufs
Billigſte zu ſtellen.

Angekommen ſind bereits
Eger Salzquelle,

do Franzensbrunnen,
Friedrichshaller Bitterwaſſer,

Eliſabethquelle,
iſſinger Rakoczy,

m Marienbader Kreuzbrunnen.Die übrigen Sorten, als: Adelheidsquelle, Driburger, Emſer Krähnchen,
Fachinger, Geilnauer, Püllnaer Bitterwaſſer, Pyrmonter, leſier
Oberſalzbrunnen, Selterſer Waſſer (nicht zu verwechſeln mit dem weit billigeren
Selzer, welches letztere ich nicht führe), Hildunger, werden binnen acht Tagen ebenfalls
hier eintreffen.

Künſtliches Mineral- Waſſer führe ich nicht.
Halle, d. 30. April 1851. Dietrich Fürſtenberg-

Bauhof Nr. 319.
2 Häuſer mit 12 Stuben und Laden und 2 Stück eichene Pfoſten, jede 6 Ellen 18 So
6 Stuben und großem r in der Leipzi lang, 1 Kur r und 21/, Zoll ſtark, lie
ger Straße ſind zu verkaufen durch A. gen zum Verka eiKuckenburg im alten Deſſauer. G. Wittig in Oſtrau



Bekanntmachung.
Von nachbenannten, in unſerm Depoſitorium befindlichen Maſſen, als:

I.

5 9 Antheil an den Kaufgeldern des ſubhaſtirten Brau
hofs hier, Nr. 310b., der Geſchwiſter Daehne, als:

Karl Friedrich Adolph Daehne, Dr. med.
zu Leipzig;

r n Adolph Daehne,eipzig;3) Anton Leopold Daehne, Kaufmann zu London;
verehelichte So phie Thereſe Adolphine Küh
pel geborne Daehne zu London;

5) Maximilian BernhardtDaehnezuLondon;
6) Franz Otto Daehne zu London

II.

1 14 10 Vermögen des Krugpächters Auguſt von Ze-
lewski aus Koſſy, Krug bei Nehſau und Karthas;

III.
folgenden Antheilen an der Landrath v. Trotha'ſchen Kon-
kursmaſſe, und zwar:

R der Schlüter' ſchen Erben die Namen der Erben laſ
2) derſelben; ſen ſich nicht ermitteln

37

Kaufmann zu

2)

IV.
folgenden Antheilen an der Dr. Scheuffelhut'ſchen erb-
ſchaftlichen Liquidationsmaſſe, und zwar:

z 5 h der Lindner ſchen Erben zu Nehlitz;
6) 47 16 2) der Banquier Moſes Wolff' ſchen Erben hier;
7) 4 17 2 des Buchhalter Menzer hier;8) 2 21 5 des Schloſſer Riegelmann von Unter-Teutſchenthal.

V.

folgenden Antheilen aus der General Major v. Hoyer
ſchen erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe, und zwar:

9 10 der Erben des Königlich Sächſiſchen Artillerie Ober-
ſten Karl Gottlob Ludwig Schaefer (Schagef
fer), als:

a) Amalie Schulz geborne Schaefer;
Thereſie Natalie Schaefer

e) Moritz Heinrich Theodor Schaefer zuDresden (2);
19 13 5 10 der Handlung Reichenbach Co. zu Berlinz119 25 10 3) des Buchhändlers Ambroſius Barth zu Leipzig;
12) 262 3 21 45 der Erben des DOekonomie-Jnſpeetors Karl Fried-

rich Hartmann (eigentlich Herrmann), als:
Waldemar Herrmannb) Guſtav Herrmann, Advocat und Gerichts Director
in Olbernhau;

e) Otto Oswald Herrmann;
d) verehelichte Terne, Erdmuthe Roſamunde

Papſt, geborne Herrmann;
e) Marie oſa Herrmann;

Karl Rudolph Herrmann;

9) 16 1

J

13) 16 15 1 5) der Erben der verwittweten Friederike d'Es-
pagne aus Berlin, namentlich deren Tochter:
unverehbelichte Friederike d'Espagne zu Berlin;

19) 1 14 9 6) des Profeſſor Br. Werder zu Berlin;
7 Des Juwelier Devaranne zu Berlin;

19 5 8) des Kaufmann Karl Klug zu Berlin;
l4 5 9) der Erben der verwittweten Betty Bernheim

von hier
16 5 10) der Handlung Kramer C Talasker zu Berlin;28 10 1h) der Handlung J. F. (JJ) Knips zu Frankfurt a/M.;
1 1 12) des Schmiedemeiſter Stochradel zu Berlin;

14 10 13) der Erben des Tiſchlermeiſter Mitſchke von Berlin;
a) verwittwete Tiſchlermeiſter Mitſchke geborne

Schmidt zu Berklin;
b) Schuhmacher Johann Wilhelm Lehmann

zu Berlin;22) 5 19 4 14) der Erben des Kaufmanns C. F. L. Stoefer von
Berlin;23) 134 3 3 5 15) der Erben des Bronceur Schroeder von Berlin:
namentlich verwittwete Bronceur Schroeder zu

Berlin;24) v 22 3 5 16) des Hauptmann Herrmann zu Gryllenberg;
25) 1 26 17) des Königlich Sächſiſchen General Major von

Goldacker zu Dresden1 6 18) des Karl Ferdinand Zinke von Berlin ((angeb-26)
lich nach Amerika ausgewandert);

haben die dabei bemerkten Eigenthümer nicht ermittelt werden können. Es werden daher die
unbekannten Eigenthümer dieſer Maſſen, reſp. deren Erben aufgefordert, ſich wegen des Em
pfangs derſelben binnen 4 Wochen Und ſpäteſtens in dem auf

den 7. Juni 1851 Vormittags 11 Uhr
vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Zacke, an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 an
beraumten Termine bei uns zu melden und ihre Legitimation gehörig zu führen, widrigen
falls die Maſſen an die Allgemeine Juſtiz OffiziantenWittwenkaſſe abgeliefert werden ſollen.

Halle a/S., den 6. April 1851. Königliches re Bericht I. Abtheilung.
Koenen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

gelenke große Gichtbeulen.

Oeffentliches Zeugniß.
Ende Januar 1849 erkrankte ich an Gicht,

und es bildeten ſich am rechten unteren Fuß
i Dieſe letzteren wur

den nach zweimonatlicher homöopathiſcher Kur
zwar gehoben, allein bei Witterungswechſel
ſtellten ſich ſtets die heftigen Schmerzen wieder
ein, ſo daß ich ſogar etwas hinkend ging.

Jch war im Begriff nach Gräfenberg zu
gehen, da kam ich in den zufälligen und ge
zwungenen Beſitz einer Goldbergerſſchen gal
vano electriſchen Rheumatismus-Kette, auf wel
che ich nicht allein gar keinen Glauben hatte,
am allerwenigſten mir ſelbe ſelbſt auf Anrathen

kines Vrztes angeſchafft hätte. Da ich die Kette
alſo aß, ſo legte ich ſelbe Abends vor dem
Schlafengehen im Monat October 1849 um den
leidenden Theil des Fußes, mit der Meinung,
wenn es nichts nützt, ſo kann es wenigſtens
nichts ſchaden. Aber ſehr erſtaunt war ich, als
über kurze Zeit die Schmerzen immer zunah
men. Ich wollte ſchon die Kette ablegen, um
ſelbe des Morgens umzubinden, da ich ſonſt ob
der heftigen Schmerzen nicht hätte einſchlafen
können. Nach einer halben Stunde fingen ſie
indeß allmählich an nachzulaſſen, worüber ich
einſchlief, und des Morgens erwachend, nicht
allein gar keine Leiden fühlt e, ſondern
auch ganz grade gehen konnte. Seit dieſer Zeit
trage ich dieſe Kette, nur einmal legte ich ſie
im Monat April 1850 ab, aber nach 4 Tagen
ſtellten ſich die Leiden wieder etwas ein, daher
ich ſogleich wieder die Kette nahm, und fühle
nun ſeitdem gar keine Leiden mehr. Noch
muß ich bemerken, daß ich den Fuß, insbeſon
dere wo ich die Kette angelegt habe, ſehr
warm halte, widrigenfalls die Kette keine
Wirkung verurſacht und verurſachen
kann.

Dies übergebe ich hiermit der Wahrheit ge
mäß zur öffentlichen Kunde.

Wien, d. 31. Januar 1851.
H. v. Udrasnoky, K. K. Hauptmann.

Wald meiſter zu den höchſten Preiſen
kauft G. Beſchnidt in Wittekind.
Ein tüchtiges Hausmädchen wird für

die Wirthſchaft Bad Wittekind ſogleich ge
ſucht.

Eine geſunde Amme vom Lande findet ſo
gleich einen Dienſt. Näheres bei

Koch Steinweg Nr. 1718.
e Von heute ab Bockbier bei

R. Gröbler in Erfurts Garten.
e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Verwandten
ſtatt jeder beſonderen Meldung die Nachricht,
daß mich meine liebe Frau Aurelie, geb.
Jänicke, heute Morgen mit einem munkern

ungen beſchenkt hat.J Halle en 2 April 1851.

t Auguſt Hampke.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
die Trauerkunde, daß unſer geliebter Vater,
der ehemalige Gutsbeſitzer, Gottfried T hielk,
am. 27. J. M., Abends 6 Uhr, in einem Alter
von 73 Jahren zu einem beſſern Leben einge
gangen iſt.

Löbnitz, den 29. April 1851. 4
Die Hinterbliebenen

Halle, den 29. April.

Weizen 1 7 6 bis 1 26 DuRoggen 1 7 13Gerſte 27 1 6Hafer 22 1Stettin d. 28. April. Roggen 34 bz. u. Br.,
ſpätere Termine ſtill Rüböl 99, pr. Hetbr. 10,
Br. Spiritus 24 pr. Juni 24 G.

Hamburg d. 28. April. Getreide und Oel un
verändert.



Beilage zu Nr. 200 des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle

Ueber den Tabacksbau.
Auszug eines Berichtes an den Finanzminiſter von Frankreich

in Folge einer Sendung nach Amerika von Ney, Experten des
Tabacksbaues und correſpondirendem Mitgliede der „Société nationale d'agri-
culture, d'histoire naturelle et des arts utils de ILxon.“ Aus dem Fran-
zöſiſchen für Agrikulturchemiker, Botaniker, Landwirthe und Ta
backsfabrikanten von Dr. Karl Müller.

(Fortſetzung aus Nr. 192. 194. 196.)

Die geringſte Menge der, dem Tabacke nöthigen, Stoffe
im Boden

8) Nach dem Vorſtehenden iſt es klar, daß verſchiedene mine-
raliſche Beſtandtheile der geſetzmäßigen Ernährung eines guten Tabacks
nöthig ſind. Es iſt aber auch zu beobachten welches daneben die
geringſten Verhältniſſe dieſer Stoffe ſein müſſen. Ein Uebermaß der
ſelben würde der Pflanze eine Art von Unverdaulichkeit verurſachen.

Eine Unterſuchung verſchiedener Tabackserden hat nun folgende
Reſultate geliefert:

Mineraliſche, in
reinem Waſſer

lösliche, Stoffe
Virginien. Neubruch (Terre vierge) 5/10,000Miſſouri Ufer des Miſſiſſipi 5/10,000Kentucky. Ufer des Kontucky-River; ſandig röthlicher Boden 6/10,000
Daſelbſt. Bezirk von Mason 6740,000Ohio. Bezirk von Monroe; grauer brüchiger, durch Anſchläm

men ſchwärzlich werdender Boden 8710,000
Daſelbſt. Bezirk von Guernsey rother feſter Boden 3),10,000
Maryland. Bezirk der Alleghanys; ſchiefriger, grauer, ſchwar

zer, blaßrother Boden 2/10,000Daſelbſt. Daſelbſt ſchwerer rother Boden 2710,000
Carolina. Prairien Länder Spuren.Beobachtungen. Dieſe löslichen Salze enthalten Kalk Schwefelſäure,
Chlorwaſſerſtoffſäure, Kohlenſäure, Salpeterſäure, Magneſiag und Spuren von
Kali oder Natron (Soda).

Man ſieht alſo, daß die löslichen Salze, welche zur Hälfte die
Aſchenbeſtandtheile des Tabacks bilden, ſich mindeſtens zu o im
Boden befinden.

Nimmt man an, daß die Wurzeln im Boden bis zu Om,60 hin
abdringen, und daß ſie die nothwendigen Stoffe bis zu dieſer Tiefe
aufnehmen, ſo ſieht man, daß das Mittel, wobei die Wurzeln ſtehen
bleiben, auf 6,000 Kubikmeter Erde für den Hektar geſchätzt werden
kann. Jedes Kubikmeter wiegt mehr als 1,100 Kilogramm, im Gan-
zen 6,600,000 Kilogramm Erde, auf welchen das Verhältniß der
durch die Pflanze aufgenommenen, mineraliſchen Stoffe ſich bis zu
8 oder 900 Kilogramm oder höchſtens erhebt

Der kohlenſaure Kalk z. B., welcher die Kalkländer bildet, tritt
zur Hälfte in die, vom Taback aufgenömmenen, Stoffe ein und doch
iſt es bekannt, daß die Kalkländer oder die viel Kalk enthaltenden
Ländereien dem Tabacksbaue nicht zuſagen.

Es iſt alſo anzunehmen daß die Pflanzen wie die Menſchen
und alle beweglichen Weſen der Schöpfung nöthig ſind, ſelbſt thätig
zu ſein um ſich hier und da einige ſeltene Stoffe zu ihrer Crnäh
rung anzueignen. Es iſt kein Zweifel, daß dieſes Beſtreben oder
dieſe Thatigkeit ihrem Gedeihen günſtig und eine weſentliche Bedin-
gung zu ihrer Entwickelung iſt

Relative Bedingungen der Güte des Bodens.
Es gibt jedoch gewiſſe Merkmale, deren Vermehrung nie ver

nachläſſigt ſein ſollte. So iſt ein Boden, welcher eine bedeutende
Menge pflanzlicher Abgänge enthält, reicher an aufnehmbaren minera
liſchen Stoffen, als ein anderer, welcher keine Pflanzenüberreſte ent
hält und dürfte dieſem alſo relativ vorgezogen werden.

Ebenſo iſt auch ein Boden, deſſen Korn ſehr regelmäßig, fein,
braun und weich anzufühlen, relativ einem dürren, grobkörnigen und
ſchlecht oxvdirten Boden vorzuziehen.

Findet die Pflanze in dem Boden die ſchon angegebenen mine
raliſchen Stoffe und zwar in den, für ihre Ernährung rechten Ver
hältniſſen, ſo wird ein Boden welcher mit pflanzlichen Stoffen ge
ſchwängert iſt, und durch dieſe für Feuchtigkeit beſſer ſorgt, die Thä
tigkeit der Wurzeln bedeutend begünſtigen. Finden ſich jedoch dieſe
Stoffe nicht im Boden, ſo wird der Taback nicht gedeihen. Doch
auch die Anzeichen eines guten Bodens durch Güte des Korns und
gedüngte Erde ſind noch nicht hinreichend, um einen guten Tabacks
boden richtig abſchätzen zu können. Eine ſchwere chemiſche Analyſe
oder die Erfahrung einer erſten Ernte können allein nur ein ſicheres
Urtheil liefern.
Es könnte ſich ſogar zutragen, daß der Taback viel beſſer auf

einem Boden gediehe, der jener Pflanzenreſte vollſtändig beraubt iſt,
wenn nur derſelbe die angegebenen Stoffe in den rechten Verhältniſ
ſen darbietet.

Die beſte Lage des Bodens.
10) Glücklicherweiſe wählt der Pflanzer nicht immer ungewiß

Gewöhnlich hat ſchon ſeine Vorgänger die Erfahrung über den beſten
Tabacksboden belehrt. Er hat alſo nur die beſten Stellen dieſer Lan
dereien zu wählen.

Wir haben dieſen Abſchnitt hier nochmals abdrucken laſſen, da er in
Nr. 196 nicht vollſtändig wiedergegeben war. Der folgende Abſchnitt Schwie
rigkeit, einen guten Tabgcksboden zu erkennen iſt bereits in Nr. 196 enthalten.

Mittwoch den 30. April 1851. (Zweite Ausgabe.)

Zu dieſem Behufe muß er einen Boden von gutem Korn, mit
Pflanzenabgängen und ſehr feinem Sande vermiſcht, vorziehen. Er
hält er darauf nicht ſchon zum erſten Male einen Taback von beſon
derer Güte, ſo wird er doch wenigſtens mit einer reichlichen Ernte
und einem Tabacke von gutem Ausſehen belohnt ſein.

Es liegt dem Tabacksbauer auch daran, ſeine Pflanzung auf
mittelmäßig hoch gelegene Ländereien zu bringen. Auf höher gelege
nen würde der Boden zu trocken, zu ſonnig ſein und weniger Pflan
zenüberreſte enthalten. Auf tiefer gelegenem Boden würde der Sand
grob, die Erde zu ſchwer ſein und er würde einen Taback mit groben
Rippen, einen üppig in die Höhe geſchoſſenen, mit großen, dichten,
gewürzloſen Blättern verſehenen, erzielen

Jn Amerika ziehen die Pflanzer die Ländereien von wellenförmi
ger Beſchaffenheit und 20-—30 Fuß über den Ufern der Gewäſſer vor.

Die Pflanzung kann gleichgültig gegen einen oder den andern
Punkt des Horizontes liegen kommt jedoch ein kalter läſtiger Wind
in gewiſſen Richtungen dazu, ſo muß man den Taback dagegen ſchützen,
da er gegen dieſe Einwirkungen eine ſehr empfindliche Pflanze iſt.

Aus demſelben Grunde liegen alle Tabackspflanzungen der Ver
einigten Staaten im Allgemeinen gegen Südoſt und gegen Nordweſt
durch natürlichen Schutz oder durch Baumpflanzungen abgeſchloſſen.

Die Tabacksdiſtrikte ſind im Ganzen ſowohl in Maryland, als
auch in Virginien und Ohio von Nordweſt her durch Gebirgsketten
geſchützt; die Vuelta de abajo iſt ſogar gegen Nordwinde durch die
Sierra del Rosario abgeſchloſſen.

II. Die beſten Düngungs- und Verbeſſerungsmittel
für den Taback.

Erſte Einwirkung des Düngers, Vertheilung von Kohlenſäure.
1) Um den Dünger gut anzuwenden, muß man ſich ſeines

Zweckes erinnern. Die neueſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten haben dieſe
Frage bereits ſehr aufgeklärt.

Iſt die Pflanze jung, ſo zieht ſie die kohlenſäurehaltigen Stoffe
aus dem Boden ſind die Blätter entwickelt, ſo zieht ſie die Kohlen
ſäure aus der Luft. Dieſes Letztere bewies bereits Sauſſure, indem
er zeigte, daß die Blätter die Kohlenſäure zerlegen, um ſich den Koh
lenſtoff daraus anzueignen; ſind aber die Blätter noch nicht entwik
kelt, ſo wird die Kohlenſäure durch die Wurzeln aufgenommen Der
Dünger hat alſo den Zweck, in Zerſetzung begriffene, Kohlenſäure ent
bindende, Stoffe zur Ernährung der jungen Pflanze darzubieten. Das
iſt der erſte Zweck des Düngers.

Der Dünger hat alſo den Zweck, in Zerſetzung begriffene, Koh
lenſäure entbindende Stoffe zur Ernährung der jungen Pflanzen dar
zubieten. Das iſt der erſte Zweck des Düngers.

Zweite Einwirkung des Düngers, Vertheilung von Stickſtoff.
2) Das Urtheil über einen vorzüglichen Dünger wird heutzutage

durch ſeinen Stickſtoffgehalt beſtimmt. Der Stickſtoff iſt in der That
das eigentliche Ernährungselement in der erſten Zeit des Pflanzen
wachsthums. Er erleichtert die Entwicklung der Kohlenſäure; es iſt
aber vielleicht eine Uebertreibung, die Kraft des Düngers nur durch
ſeinen Stickſtoffgehalt zu beſtimmen.

Dritte Einwirkung des Düngers, Vertheilung von erdigen Stoffen,
3) Die Entwickelung von Kohlenſäure und Stickſtoff iſt nicht der

einzige Zweck des Düngers. Eine Pflanze ernährt ſich nicht allein
von kohlenſäurehaltigen Stoffen. Während der ganzen Zeit ihres
Wachsthumes müſſen ihre Wurzeln ihr die mineraliſchen Stoffe zufüh
ren, welche man in ihrer Aſche findet.

Dieſe mineraliſchen Stoffe finden ſich,
nur in ſehr geringen Mengen im Boden. Der Boden iſt alſo von
dieſem Geſichtspunkte aus ſchnell erſchöpft. Darum haben die Dün
ger zu ihrem Zwecke, einem Boden eine große Menge der, durch die
vorherigen Ernten ihm entzogenen Stoffe wieder zu ergänzen. Dieſe
mineraliſchen Stoffe bilden auch einen Theil der, ſich im Düngen zer
ſetzenden, pflanzlichen Abgänge und iſt der Dünger mit Aufmerkſam
keit behandelt worden, daß er dieſe Stoffe nicht verlieren konnte, ſo
werden dieſelben mit dem Dünger dem Boden wieder zugeführt.

Nach meinem Dafürhalten haben Diejenigen, welche über den
Dünger geſchrieben haben, dieſen Punkt zu ſehr vernachläſſigt. Die
mineraliſchen Salze, von denen ſich die Pflanze ernährt, ſcheinen mir
weſentlicher, als die Zuführung von Kohlenſäure. Die Pflanze wird
in der That immer in der Luft ihre Kohlenſäure ſchon vorſindenz die
mineraliſchen Salze dagegen finden ſie nicht ſo leicht. Und enthält
der Boden nicht die nöthigen erdigen Stoffe, ſo wird die Pflanze
ohnmöglich gedeihen.

Der Dünger hat demnach den dreifachen Zweck Bildung von
S nſäure von Stickſtoff und Herbeiführung von mineraliſchen

toffen.
Sollte man es aber glauben, daß die Unterſuchung des Hün

gers hinſichtlich der mineraliſchen Verhältniſſe kaum bekannt iſt Jch
beſitze in dieſer Hinſicht nur die folgenden ünterſuchungen

Iſt wohl zu viel geſagt, wenn der Hr. Vf. nur das bedeutſame Buch ſetnes Agieneencen nes er die Economie rurale (Die Landwirth
ſchaft, in ihren Beziehungen zur Chemie Phyſik und Meteorologie. Deutſch von
Pr. N. Graeger. Halle b. Graeger. 9 Thlr. in Anſprüch üimmt, ein r
was in den Händen jedes denkenden LKandwirthes ſich befinden ſollte. Der Ueb.

wie wir bereits ſahen,
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der des Pferdes und ärmer an Kalk.

Verpachtung.
Die dem Fiscus und der Gemeinde Gie-

bichenſt ein gemeinſchaftlich zugehörigen bei
den Ein und Auslade- Plätze an der Saale,
neben der Steinmühle und unterhalb bei dem
Steinbruche belegen ſollen Montag den 5.
Mai o. Vormittags 11 Uhr im Königl. Rent
amte Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 5, öffent-
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden,
woſelbſt ſich Pachtluſtige einfinden wollen.

Halle, den 29. April 1851.
Königl. ent Amt.

Dahlſtröm.
Guts- Verkauf.

Kränklichkeit halber bin ich geſonnen mein

Jm Ganzen 2 pä
des Urines.

Vorzüge des Pferdemiſtes für den Taback.
5) Man ſieht, daß der Urin des Ochſen reicher iſt an Kali, als

Daher wird der Ochſenmiſt

hier gelegenes circa 80 Acker beſte Länderei
haltendes Anſpanngut auf den 26. Mai o.
öffentlich meiſtbietend in meiner Behauſung

zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen kön-
nen vor dem Termine bei mir oder bei dem
Kaufmann Stoepel in Heldrungen ein
geſehen werden.

Gehofen bei Artern, d. 28. April 1851.
F. Schützmeiſter.

Haus Verkauf.
Das den Erben der verſtorbenen

Wittwe Viehrig, gebornen Oehme,
ugehörige, in hieſiger Stadt an der Haupt-
raße gelegene Wohnhaus mit Hof, Scheune,

Stall und Garten ſoll erbtheilungshalber auf
den 4. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr

an hieſiger Rathhausſtelle öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Die desfallſigen Bedingungen können vor
dem Termine in meiner Wohnung Mittags
1 bis 2 Uhr eingeſehen werden.

Eckartsberge, am 30. März 1851.
Prange,

Protokollführer.

Sonderbarer Traum.
Vergangenen Sonnabend Abend träumte

mir, es nahten ſich unſerem Hauſe Abends
7 Uhr 3 große Hunde, mit wild rollenden
Augen und feurigen Zungen, ſie betraten bald
darauf das Haus wo ich auf ihren großen
breiten Halsbandern folgendes las:

Dem Erſten: Jch bin ausſätzig, mein Hauch
verpeſtet alle die, welche in meine Nähe kom
men, habe Vater und Mutter zu Tode geär
gert, und ſuchte mich durch ſchlechte Streiche
anderer Eigenthum zu bemächtigen.

Dem Zweiten: Jch bin der treue Begleiter
meines vorangegangenen Collegen auf ſeinen

nächtlichen Wanderungen, ſchütze ihn durch mein
giftiges Gebiß und hänge ihm zur Freude ehr
licher Leute im beſoffenen Muthe Schimpf und

Schande an.De Dritte ein wirklicher Hund. Ich bin
der ſtete Begleiter meines erſten Collegen, übe
jedoch nie Boſes, und ſcheue mich, wenn ich ſei
ner erblicke.

Nudolph BaakeGlaucha, kl. Lerchenfeld Nr. 1785.

100 der Aſche

ſaurer Kalk.

Hekanntmachungen.

einen fettern Taback erzeugen, als der Pferdemiſt. Außerdem iſt der
Pferdemiſt trockner, zertheilter und. wodurch er einen feinern Ta
back hervorbringen wird leichter und zerſetzter.

6) Jch habe ſchon die Gründe angegeben die mich beſtimmten,
den, im Miſte enthaltenen, mineraliſchen Stoffen eine ſo große Wich
tigkeit beizulegen und ich beharre dabei,
daß die Landwirthſchaft nur von dieſem Standpunkte aus ihrer Ver
vollkommnung entgegen gehen werde.

Es iſt wahr, daß gewiſſe mineraliſche Stoffe dem Taback uner-
läßlich ſind, und daß ſie ſich im Boden nur in ſehr ſchwachen Men
genverhältniſſen vorfinden dürfen allein, ſie müſſen ſich noch im Bo
den finden, denn, dieſer Subſtanzen beraubt, gedeiht der Taback nicht.
Unſere erſte Sorge muß alſo ſein, das Weſen der Stoffe, die ſich in
den beſten Tabacken vorfinden, näher feſtzuſtellen.

weil ich der Meinung bin,

Dieſe Stoffe ſind,
wie wir ſahen, kohlenſaures Kali, ſchwefelſaures Kali und phosphor-

(Fortſetzung folgt.)

h reaus Naumburg a. l. Saale
hat auch die bevorſtehende Leipziger Meſſe,
von Band und Poſamentier-
Strickgarnen, Auerbach's Hof,
Uſte Etage.

wie fruüher, ſein Lager
Waaren Zwirn, Seide und

Grimmaiſche Straße,

Die auf Gegenſeitigkeit gegründete
Hagelſchäden Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt

empfiehlt der Unterzeichnete dem landwirthſchaftlichen Publikum zur geneigten Benutzung und
wird derſelbe alle VerſicherungsAnträge pünktlich ausführen.

Julius Staufenau, Agent für Zörbig und Umgegend.

Laden Negale,
faſt noch neu, ſtehen zu verkaufen bei

L, H. Unterberg in Cönnern.

Gute trockne Knochen
kauft zum höchſten Preiſe

Chr. Fritſch, kl. Klausſtr. Nr. 923.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber beabſichtigt der Gaſt

wirth Herr Hildebrand in Brehna ſeinen
daſelbſt am Markt gelegenen Gaſthof zum „gol
denen Löwen in welchem bisher auch Flei
ſcherei betrieben worden iſt, meiſtbietend zu ver
kaufen. Hiermit beauftragt, habe ich Verkaufs
termin auf

den 6. Mai von früh 10 Uhr an
in dem Hildebrand'ſchen Gaſthofe angeſetzt,
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Brehna, d. 22. April 1851.
J. G. Hofmann,

Agent.

Das mir von Hrn. Felix Bower in Lon
don in Commiſſion gegebene Düngpulver, be
währtes Mittel für Kartoffel Krankheit und
Fäulniß, empfiehlt

Guſtav Hartwig, Seilermeiſter.
Klausthor.

S Wispel rothe Samen Kartoffeln
ſind noch abzulaſſen auf dem Rittergute

Moeßlitz. eMaſtvieh-Auction in Zeitz.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen Sonn

tag den 11. Mai d. J., Nachmittags von 2Uhr
an, in der hieſigen Obermühle
I Stück ſehr fette und ſchwere Maſt

Kühe
einzeln, gegen ſogleich baare Zahlung in Preuß.
Cour. öffentlich verſteigert werden.

Zeitz, d. 27. April 1851.
Der Mühlenbeſitzer

H. Roßtner.
m

Rothe ſchlichte Birnbaum Bohlen werden zu
kaufen geſucht Neumarkt. Nr. 1326.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Flöten Uhr
in ganz modernem Gehäuſe, welche ſehr gut
geht und ſieben Stücke ſpielt, ſteht billig zu
verkaufen durch L. A. Seebaß, Uhrmacher
in Wettin a Saale.

Pferdehaare,
gekraußt, ohne alle Beimiſchung, ſind preis
werth zu haben bei C. Dönitz.

Zwei leichte Halb Chaiſen, zwei ganz ver
deckte Kutſchwagen, ein einſpänniger Leiterwa
gen ſind zu verkaufen

kl. Ulrichsſtraße Nr. 977.

Dank
für die beſondere Hülfe der Gemeinde Döl-
bau für uns Abgebrannten in unſerer bedräng
ten Lage, welche in 1 Wispel 2 Scheffel Ge
treide Und 4 Schock Stroh beſtand,

desgleichen der Gemeinde Tornau für 12
Scheffel Getreide und 2 Schock und 1 Mantel
Stroh, welches verhältnißmäßig unter uns ver
theilt worden iſt.

Wir können nur mit dem herzlichen Wunſch
daß alle dieſe edlenunſern Dank abſtatten,

Geber nicht ein ähnliches Unglück treffen möge
Diemitz, den 28 April I851.

e Der Schulze Rottig.
Jn Bezug auf meine Anzeige im 17. Stück

des Wochenblattes mache ich hiermit bekannt,
daß Herr Factor Richter in der Gebauer
ſchen Druckerei nicht damit gemeint iſt, ſondern
der Factor Richter auf Herrn Preßlers
Torfplatze.

Rudolph Baake,
Glaucha, kl. Lerchenfeld Nr. 1785.

Kommenden Sonntag Nachmittag 4 Uhr hat
die hieſige Veteranen Compagnie Appel, und
dieſen wie bisher im Bürgergarten. Nächſtdem
beginnt die bereits beſprochene und ſeit 1848
noch nicht begangene Stiftungsfeier derſelben.
Es wird erwartet, daß kein der Compagnie bei
getretener Kamerad dieſe Feſtlichkeit verſäumt,
zu welcher auch Familienglieder zugelaſſen werden.

Der Hauptmann beſagter Compagnie,

Jahn.
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